
Universitätsbibliothek Paderborn

Leitfaden zur Geschichte der Gelehrsamkeit

Meusel, Johann Georg

Leipzig, 1800

Zoologie.

urn:nbn:de:hbz:466:1-50066

https://nbn-resolving.de/urn:nbn:de:hbz:466:1-50066


Sechster Zeitraum, tat?

iofephiederNaturgefch . zum Grunde dienen werden, finden
fich unter den Neuern befonders in den Schriften eines
Rein hold Forfter (geb. zu Dirfchau in Wsftpreufl'en
1729, Prof zu Halle, t .179?), Pet . Sini . Pall -as (geb,
zu Berlin 1740, Ruflf. Kaiferl. Staatsrath, lebt jetzt zu Sym-
pb̂eropol in Taunen ) , Pet . Campe,r (geb. zu Leiden
1722, Prof. der Med. auf mehreren hoiland Univerf. f zts
ftanecker 17§9) , Eberh . Aug . Willi . Zimmermann
(geb. zu Uelzen imtCellifcben I.742, Prof. der Phyfik zu
Braunfchweig), Felix Fontana (ans Roveredo, Prof. zu
Pavia, hernach Auffeher des grofsherz..Kabinett der.Experi-
roentalphyfik zu Florenz) , La zar . Spallanzani (gefy
zu Scandiano im Modenaifchea 1729, Prof. zu Reggie, M05-
dena und Pavia, f 1799), Fried , Hein . Alex . v. Hum¬
boldt (Rönigl. PreulT. Bergrath, geb. , . jetzt auf Keifen>

^ . 1 *■ 6. \ : ■ ,, . \

Zoologie.

Die Zoologie insbefondere machte feit Arifto»
teles, bis nach dem Anfange diefes Zeitraums wenige Fort-
fehritte ; und noch am Anfange deffelben behielt man die
vom Ariftoteles gemachte Eintheilung (die oben Abth. I.
S. 403, anzugeben vergeffen wurde), in Thiere, die lebenr
dige Junge gebähren, undinfolche , die Eyer legen, bey.
Es war fchon einem Gefsner und Aldrovandi genug
zu fammlen, was bisher von Thieren gefchrieben wurde,
und in Holzfchnitten belfere Abbildungen davon zu liefern,
als man bisher hatte. Wenn ihnen auch noch überdies
kritifche Genauigkeit in ihren Befchreibungen mangelte,
und manches Mährchen von ihnen , als Wahrheit , ange¬
nommen wurde ; fo veranlagten fie doch Joh . John Hon
(geb, 1603 in Groüs- Pohlen , machte verfchiedene Reifen
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nach England und Schottland, f zu Liegnitz 1675) das Bef-
fere und Zuverläfligere aus ihren Werken auszuziehen,
und die , in den Werken jener von Holzfehnitten abge¬
druckteil Thiere , mit Kupferftichen, von Merian , aber
freyiich nicht fehr glücklich, zu vertaufchen. :Aüch Ray
legte bey feinen Werken über die Thiergefchichte die Be-
fchreibungen voii Gefsner und Aldrovandi zu Grunde, be-
fchrieb aber diejenigen Thiere , die er zu fehen Gelegen¬
heit hatte, aufs Neue, mit vieler Genauigkeit , und benutz¬
te , was Wiih . Pifo und fein Gefährte Ge . Markgraf,
Franz Hernandez u. a. m. fpäter auf ihren Reifen ent-*
deckt hatten. Er fah die Schwierigkeiten der angegebe¬
nen Ariftotelifchen Eintheilung der Thiere , in folche, die
lebendige Junge gebä'hren, und in folche, die aus Eyem
kommen , ein , weil diefs letztere bey allen Thieren Statt
findet , und nur bey den lebendig gebährenden Thieren
das Ey i'o lange in der Gebährmutter zurück behalten wird,
bis das Junge vollkommen ausgebildet ift. Dies veranlafs-
te ihn auch, einen andern Theilungsgrund aufzufuchen,
um die Thiere in fchicklichere Klaffen zu ordnen. Er
fand ihn im Herzen ; und ordnete daher die Thiere in
folche, die ein Herz mit zwey Herzkammern, und in folche,
die nur eine Herzkammer haben. Die vierfüfsigen Thiere
theilte er , wie Arifteteles , wieder in zwey grofse Abthei¬
lungen , je nachdem fie mit Hufen , oder mit Zehen verfe-
hen find, machte aber Unterabtheilungen , die ihm eigen-
thümlich zugehören. So theilte er z. B. die Thiere in ganz«
Iiufige und gefpalten hufige , und die mit Zehen, nach der
Zahl derfelben ein. Genauer wurde die Eintheilung des
Thierreichs durch Linne beftimmt, und mehr als vorher
Zufamnaenhang in die einzelnen Klaffen gebracht. Nach
feinem Syftem haben A) die Thiere ein Herz mit 2 Kam¬
mern und rothes warmes Blut ; und diefe bringen
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a) entweder lebendige Junge zur Welt und haben Zitzen
(I. Klaffe ) Säugthiere ; oder b) ihre Jungen find in
Eyern noch unentwickelt eingefchloffen (2 Klaffe ) Vö¬
gel . Oder B) die Thiere haben ein Herz mit einer ver-
fchiedentlich gebildeten Kammer und einer einfachen oder
doppelten Vorkammer, undrothes kaltes Blut ; und
diefe holen Athem a) durch Lungen (3 Klaffe ) Amphi¬
bien , oder b) durch Kiefern (4 Klaffe ) Fifche . Oder
G) die Thiere haben ein Herz mit einer Kammer ohne
Vorkammer, und einen weifslichen kalten Saft,
und dabey a) entweder Fühlhörner (5 Klaffe ) Infek -,
ten , oder b) Fühlfäden (6 Klaffe ) Würmer . Diefe
Eintheilung Linne 's behielt man auch, bis auf wenige Ab¬
änderungen , der Widerfprüche von Klein , Büffon
und d' Aüben ton ungeachtet , bey , und keine von den
neuem Eintheilungen eines Mathurin , Jak . Briffon
(Mitgl. des Nat. Inft . und Prof. der Phyfik zu Paris, geb.
zu Fontenay . . . ) FelixVicqd ' Azyr (geb. zu Valognes
1748, Prof. der Anatom, zu Paris, j 1794), Cuvier (Prof.
der N. G. zu Paris . . . . ) , Job .. Bapt . Lamark (Mitgl.
des N. Inft. . . .) und anderer konnte fie noch verdrängen.

■ ' ' ' V''"'7' ', ' ' _." - ■' ;
Säugthiere . Bey der wiffenfchaftl. Klaflifikation

derfelbea fahen Ray und Klein blos auf den Habitus,
und Ray, nach Erxleben's Meynung , meift glücklicher al»
Klein. Linn e klaffificirte (nach verfchiedenen Verände«
rungen in feiner Annahme die Säugthiere ( 1753 in der
gten Ausgabe feines N. S.) nach den Zähnen , fah aber
nachher (1765 in der I2ten Ausgabe) zugleich mit auf den
Bau der Füfse. Auch Br i ffo n fleht auf die Verfchieden-
heit der Zähne, mächt aber zu viele und zu kleine Ord¬
nungen. Die bis jetzt natürlichfte Anordnung gab Blu»
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tnenbach . Diefem ift der game Habitus das, worauf
bey der Einteilung zu fehen ift; und folgende 10 Ord¬
nungen find das neuefte Refultat, das er den Naturhifto«
rikern vorlegte : Nämlich i ) Bimanus , der Menfch, 2)
Qüadrumana , der Affe, Pavian, 3) Bradypoda,
Faulthier, Ameifenbär, 4) Chiroptera , Fledermaus, 5)
G Ii res , Maus, Haafe, 6) Ferae , Bar, Katze, 7) Soli-
dungula , Pferd, g) Pecora , Ochfe, Kameel, 9) Bei-
lüae , Elephant, 10) Cetaceae , Wailfifch. Genau«
Eefchreibungen der Säugthiere gaben noch in diefer Pe¬
riode , auffer den fchon angeführten Gesner , Aldro-
vanäi , Ray und Büffon , Th . Pennant (Mitgl der
königl. Gef. za London, geb. 1725) , und am vorzüglich¬
sten Job . Chr ift i. Dan . Sehre bei - (geb. zu Weiffen-
fee in Thüringen 1739 , Praefident der kaiferl. Akad. des
Naturforfsher und Prof. der N. G. zu Erlangen}.

iV . : , ;

V8gel . In wifienfehaftficlier Hinficht machten meh¬
rere Gelehrte Verfucbe, die Vögel zu ordnen. Gröfsten-
theils diente ihnen der Schnabel und die Füfse zum Leit*'
faden. Ray , der hier wieder zuerft genannt werden
mufs, theilte fie in Land- und Waffervögel ein. Die Bil¬
dung des Schnabels, der Füfse, ihre Größe und Speife
find die Grande feiner Unterabteilungen . Beym Linne
giebt gröfstentheils der Schnabel zur Beltimmung der Ord»
jmng Veranlaffung, doch nimmt er auch mit auf die Füfse
Rückficht» Willkührlicher verfuhr Klein bey feiner An¬
ordnung , da er auf die Stellung der Zehen , und ob fie
frey oder verbunden find, fahe. Paul Hein . Gerh.
ftlöbring (geb. zu Jever 1710 , .t als Zerbftifcher Leib¬
arzt 179Ä) legt bey feiner Eintheilung der Vögel die Be¬
deckung der üniee , ob üe fedrkht oder blofss und , die
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Haut , welche die 'Füfse bekleidet , zum Grund, hey den
UnterabtheilUiigen aber die Eefchaffehheit des Schnabels.
Briffons Methode ift auf die Haupteintheilung der Vö¬
gel mit freyen ' oder verbundenen Zehen gebaut , auch
fleht er auf die Bedeckung der Lenden , die Stellung der
Zehen und die Befchaffenheit des Schnabels. Möhring 's
Und Briffon ' s Gefchlechter find aber , vielleicht durch¬
eine übertriebene Genauigkeit in Kleinigkeiten , zu fehr
gehäuft. Noch immer ift Linne ' s Klafiifikation, hey
den Naturhiftorikern, die beliöbtefte , und Erxlebea
und Blumeribach haben fie auch, mit einigen Verän¬
derungen, in ihre Lehrbücher aufgenommen. Materialien«
fammlungen für den wiffenfchaftl. Bearbeiter diefes Theil«
der Naturgefch. , Befchreibungen und Abbildungen haben
befonders in diefem Zeiträume folgende Männer geliefert:
Pet Bei Ion (geb. zu Sourletiere in der Provinz Maine,
D. Med. zu Paris , wurde 1564 ermordet) , Gesner , AI«
drovandi , Pet . Olina (ein Italiener , lebte in der er-
ften Hälfte des I7ten Jahrh .) Franz Willoughby
(geb. 1635, Mitgl. der königl. Soc. zu London, f 1672),
Ge . Edwards (geb. zu Stradfqrd, Naturhiftoriker zu.
London , f 1773) , Büffon , Pennant , Joh . Latham
(zu London. . .), Franz le Vaillant , (geb. zu Parama¬
ribo in Guiana. . . gegenwärtig auf Reifen in Africa) , Cor«
nel - Nozemann ( Remonftränten- Lehrer zu Amfter«
dam) u. a. m.

9.
Amphibien . Dielen Theil der Näturgefchichre, den

die Alten mit den vierfüfsigen Säugthieren zugleich ab»
handelten, fuchte Linne zuerft aufzuhellen, und noch ift
man damit nicht aufs Reine. In befondern Werken wur¬
den die Amphibien nur vollftändig von Lac «pede (Mitgl.'
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des N. Inft. zu Paris . . .) bearbeitet. Diefer machte fielt
aber fowahl um ihre fyftematifche Anordnung als genaue
Befchreibung verdient. Er ordnete fie in ey erlegende
vierfüfsige Thiere und Schlangen ; die erftera
find entweder gefchwänzt , Schildkröten, Eydechfea
oder ungefchwänzt , Fröfche, Kröten u. dgl. Bey den
letztem , den Schlangen, hält er es mit Linne", der ihre
Gefchlechter nach der Befchaffenheit der Bedeckung des
Körpers unter dem Bauche und dem Schwänze, und ihr©
Arten nach der Anzahl der Schilder, Schuppen, Ringe und
Künzell! zu beftimmen fachte. Ueber einzelne Gefchlech¬
ter gaben mehrere Naturhiftoriker Aufklärung, und , zum
Theil , trefflichen Unterricht. Z. B. über Eydechfen und
Schlangen, Joh . Nik . Laurent (Arzt zu Wien, f in der
letzten Hälfte des igten Jahrh.), Blafius Merrem (geb.
zu Bremen 1761, Prof. zu Duisburg) und Patrick Ruf r
f e 1 (Mitgl. der königl. Soc. zu London) ; über die Schild¬
kröten , Joh . Gottlob Schneider (S. 928) und Joh.
Dav . Schöpf , (geb. zu Wunfiedel 1752, Präfident des
Medicinalcoll. zu Ansbach) , über die Fröfche, Aug . Joh«
Kofel von Rofenhof (Mahler und Kupferftecher zu
Nürnberg, geb. 170J, t I7S9) «• ». m.

10.

Fifche . Um den wiffenfchaftlichen Zufammenhanj
in der Lehre von dielen Thieren mächte fich P et . Ar t e-
di (ein Schwede, geb. 1705, f auf fernen Reifen zu Lei¬
den 1735), Linne undLace ' pede verdient. Ehe Lin-
n6 die Fifche nach den ßauchflofsfedern ordnete , theilte
man fie gewöhnlich in Wallfifche, Knorpelfifche und Grä-
renfifche ein, und die Unterabtheilungen werden nach der
Härte der Gräten, nach den Flofsfedern, nach der Geftalt
des Leibes und der Rückenflofsfedernbeiummt. Auch
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hier machte ,La ce p ed e eine neue Anordnung , indem er
die Fifche in die knorpelichten und in die knochigten ab¬
theilte , und die Unterabtheilungen auf die Gegenwart oder
Abwefenheit eines Kiemendeckel« oder Kiemenhaut , al&
auf das Organ der Refpiration, das einzige , wodurch fich
die Fifche von andern Thieren mit rothem Blute unter-
fcheiden, gründete . Durch Materialienfammlungen und
genaue Befchreibungen der Fifche, machten fich um die
Naturgefchichte derfelben verdient : Wilh . Rondelet
(geb. zu Montpellier 1507, t als Kanzler der dortigen
Univerf. 1566), Gesner , Bellon ^Aldrovandi , Wil-
lughby , Ray , Laur . Theod . Gronov (Rathsherr
zu Leiden , f 1777) > Ant . Gouan (Prof. der N. G.\zu
Montpellier . . .), Hein . Lud w. Duhamel du Monceau
(Marine-Infpeetor, geb.zuPithiviers 1700, t zu Paris 1782),
de M arre •(. . . .) und vorzügl. Marcus Eliefer Bloch
(jüdifcher Nation, geb. zu Ansbach 1723, Arzt zu Berlin,
11799 )-

II.

I n fe k t e n. Hier, wie in allen Theilen der Naturge¬
fchichte , anfänglich mehr Befchreibung, als wiflenfchaft-
liche Behandlung, Linn £ gieng bey der Klaffifikation
der Infekten philofophifch zu Werke , da er auf den ganzen
Habitus derfelben Rückficht nahm. Nach ihm fand es Tor¬
bern Bergman (geb. zu Cathrinaberg in Weftgoth-
land. 1735, der Chemie zu Upfala, f 1784) fchick-
licher, fie nach den Verwandlungs- Hülfen zu befclueiben,
aber J oh. . Chrifti . Fabricius (geb. zu Tondern in
Schleswig 174 . , Prof. der Oekon. und Naturlehre zu
Kiel) , einer der vorzüglichften Entomologen unfers Zeit¬
alters, fie nach den Frefsfpitzen zu ordnen ; er zählte auch
die Infekten zugleich am vollftändigften auf. Allein, da

HL Kkkk
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feine Klaffifikation, der fcbatzbaren Vei theilung der Gat¬
tungen und der vielfältig beygebrachten Vermehrung der
Arten ungeachtet, zugleich mit auf den mühfamften Unter«

-fuchnngen der innern Werkzeuge beruht , feiner Schwie¬
rigkeiten wegen daher oft abfchreckt, daneben-auch noch
überdies oft nur fchwankende Kennzeichen angiebt ; Lin¬
ne '« Syftem aber , bey dem fo fehr angewachsenen Vor¬
rath neuer Entdeckungen , nicht mehr Genüge leiftet ; fo
unternahm der ungenannte Verfaffer der Ento¬
mologie Melvetique , da er die Fühlhörner der In¬
fekten forgfältig unterfucht, Beobachtungen darüber ange-
ftellt und ihren Gliederbau beftimnuer angegeben hatte,
aus der Verfchiedenheit der Fühlhörner Kennzeichen zum
Behufe feines Syftems abzuleiten , das an fich, da es die
übrigen Unterfcheidungsmerkmale von dem Habitus, den
fichtlichen Frefsfpitzen etc. hernimmt , auf der Grundlage
des Linne' 'ifchen Syftems beruht, und auch als eine Verbef-
ferung angefehen werden kann. — Beyträge , genaue Be-
fchreibungen und Abbildungen für die Naturgefchichte der
Infekten gaben : Aldrovandi , Ed uard Wotton (Arzt
zu London, f ISSS), Gesner , Th . Mouf fet (Arzt zu
London , t gegen Ende des löten Jahrhunderts ) , Joh.
Swammerdam (Arzt, geb. zu Amfterdam 1637, f eben-
daf. 1680), Ray , Johnüon , Maria Sibylla Merian
(von Frankfurt, geb. 1647,11717 ), J 0h. L e 0 n h. F r i f c h
(S. 952), Riife * v. Rofenhof , Chrifti . Fried . Karl
Kleemann (Mahler zu Nürnberg , geb. zu Altdorf 1735,
t !789)) J on- Hein . Sulzer (Mitglied des grofsen Raths
zu Winterthur, geb. dafelbft 1735), Jak . Chrifti . Schä¬
fer (geb. zu Querfurt 1718, lutlier. Prediger zu Regens¬
burg , f 1790) , Joh . Ant . Scopoli (f. unten) , Mich.
Denis und Ignatz Schiffermüller (erfterer Cuftos
der k. k. Hofbibiiothek zu Wien 3 geb. zu Schärding in

v
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Bayern 1729 , und letzterer Regent des nordifchen Stifts
zu Linz , geb. zu Hellmondfedl in Oberöftreich 1727),
Efper , Joh . Jak. f Römer (Arzt zu Zürich . . . ) Oii-
vier (ehemals Mitgl . der Akad. zu Maifeille, . . . ) u. a. m.

12.

Wurmer . Noch kennt man wenige allgemein paffen¬
de pofitive Charaktere an den Würmern . Es herrfcht daher
hier in wiffenfchaftlicher Hinficht noch Dunkelheit . SDem
künftigen Ordner aber find in der letzten Hälfte des igten
Jahrh . zum Theil treffliche Vorarbeiten geliefert worden.
In einzelnen Werken behandelte die Gewürme überhaupt:
Otto Fried . Müller (Konferenzrath zu Kopenhagen,
geb . 1730 , f 1785) ; die Inteftina aber befonders , P. Si
?a41as , Joh . Andr . Murray (geb . zu Stockholm 1740,
Prof . der Med. zu Göttingen , f 1791) und Joh . Aug.
Ephr . Götze (geb . zu Afchersleben 1731 , Hofdiakonug
zu Quedlinburg , f 1793) 5 dieMollufca , Klein und Nath.
Gottfr . Leske (geb . zu Mufk .au in der Oberlaufiz , Prof.
der Naturgefcb . zu Leipzig , nachher zu Marburg , j- 1786),
J » h. Bapt . Bohadfch (Prof. der N. G. zu Prag, f 177«),
Pet . Forsk -al (Prof. zu Kopenhagen , f auf einer ' Reife
in Arabien 1763 ) und O. F. Müller ; die Ronchylien r
Mart . Lifter (Leibarzt der Königin Anna , f zu London
lebte zu Ende des I7ten und Anfang des igten Jahrh .),
Ant . Jof . Dezalliers d' Argenville (Naturhiftoriker
zu Paris, f 1765), Klein , Fried . Hein . Wilh . Mar¬
tini und Joh . Hier . Chemnitz , (erfterer Arzt zu
Berlin, geb . zu Ohrdruf 1729 , t 1778 >letzterer Garnifon-
prediger zu Kopenhagen , geb . zu Magdeburg -i73o ) , Joh.
Sam . Schröter , (geb . zu Raftenburg im Weimarifchen
1735 , Superintendent zu Buttftätt im Weimarifchen ) , Th.
M a r t y n (zu London, . , ) ; die Corallen und ZQophyte«

Kkkk a
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Pallas , Abraham Trembtey (geb. zu Genf 1710,
Mitgl. des grofsen Raths dafeibft, f l?84)>Hein . Baker,
(Natuihiftoriker zu London, f 1774) » Schäfer , Fried.
Willi .- von Gleichen genannt Rusworm ( geb. za
Bayreuth 1717, j 1783) ) Joh . E1 Iis (Mitgl. der'Soc. der
Wiffenfch. zu London, f 1776), Solander ( ), u. a.

- ' "* r
Auf die Kenntnifs de * Innern Structur der

T h i e r e , ward in diefer Periode der Fleifs nicht verwen¬
det , -wie man doch*bey der grofsen Anzahl der, Theils
fcharffinnigen Forfcher , und der , Theils mühevoll famm-
lenden und keinen Aufwand fcheuenden Liebhaber, hätte
erwarten follen. Zwar die Zo otomie gieng nicht leer
aus, und es vereinigten fich fogar anfänglich, da die Kunft^
mit Wachsmaterie oder mit Queckfilber von
van Hörne , Swammerdam , Nuck , u. a. erfunden,
und die Vergröfserungsgläfer von eben diefen zu
ihren Ünterfnchungen angewendet wurden j mehrere
(Swammerdam felbft, Blafius , Slade , u. a.) hier
efovas vorzügliches zu leiften j — aber der Eifer in fo fer¬
ne er auf Naturgefchichte überhaupt Bezug hatte , erkal¬
tete bald nachher in diefem Theile der Wifienfchaften, wo
noch fo vieles zu thun übrig wäre. Doch zog in der Folge
die Naturgefchichte des Menfchen, durch die von Ruyfch
fo fehr vervollkommnete Injectionsmethode grofsen Vor¬
theil. Verdienftlich find, in Hinficht der Erweiterung uud
Verbreitung der Kenntnifs des innern Baues der Thiere,
die Bemühungen eines Ha Her , Blumenbach , Mon-
ro , Jofephi und Haarwood . Mehreres, und einzeln
hier zu berührende Entdeckungen kommen unten in der
Gefchichte der Anatomie vor.
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Die Phyfiologie der Thiere wurde' befandets
feit Harvey ' s wichtiger Entdeckung des Blutumlaufs
vielfach bereichert. Merkwürdige Beobachtungen, Erfah¬
rungen und Hypothefen , die hieher gehören , kamen in
Umlauf; z. ß. von der Reproductionskraft durch Redi,
Trembley , Reaumur , Fontana , Spallanzani,
Monro , Arnemann ; von der Erzeugung , die durch
H a11e r und Bonnet erfundene Theorie des Emb0ire-

mentsj diejenige des Bildungstriebes von Blumen¬
bach . Mehrere* hievon unten bey der Gefch. der Phy¬
fiologie.

14.

Botanik.

Jahrtaufende hindurch war für diefelbe wenig oder
nichts gethan worden; aber bald im Anfange diefer Perio¬
de wurde auf der einen Seite durch das Regewerden wif-
fenfchaftlicher Köpfe und der Liebhaber des Studiums der
Botanik, und auf der andern Seite , durch ein äußeres
Hülfsmittel, durch das Anlegen der botanifchen Gärten,
diefe Wiffenfchaft fehr emporgehoben. Die Gärten wur¬
den , theils von einzelnen Liebhabern der Botanik, zum

Privatgebrauch, theils von Univerfitäten, zum Behuf des
Unterrichts in der Botanik, angelegt. Es läfst fich leicht
erachten , welchen Nutzen diefes Unternehmen gewähren
mufste. Nun konnte man die Pflanzen mit Bequemlich¬
keit , in jeder Stufe ihrer Elitwickelung beobachten, und
felbft folche, die nur fonft unter einem weit entlegnen Hitn-
melsftrich emporkeimten, vor feinen Augen fich entwickeln
fehen. Bey Anlegung der Gärten , leuchtete , unter den
Privatmännern , Gesner mit feinem Beyfpielvor , indem
er unter ihnen den elften (zu Zürch 1560) anlegte ; viele
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